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Amllichcs.
Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf.
Mittwoch den 5. April Vormittags

10 ' /, Uhr auf dem Rathhaus in Calm¬
bach:

304 Rm . buch. Prügel u . Abholz , 120
Rm . tannene Prügel u . Abholz und
119 Rm . buchene Reisprügel aus den
Abth . Untere Ehachhalde u . Kreuzstcin;
ferner Scheidholz (wiederholt ): 18 Rm.
eichen, 88 Rm . buchen, 1 Rm . birken
und 555 Rm . tannen Abholz.

Neuenbürg.

johrniß -Vkrkaiis.
Im Hause des Wilhelm Hagmaher,

Wirths und Bäckers hier findet am
Dienstag  den 1. April d. I.

Morgens 9 Uhr anfangend
eine bedeutende Fahrniß - Versteigerung
durch alle Rubriken statt , namentlich wird
ans die vorhandene Wirthschaftseinrichtung,
den Fässervorrath rc. aufmerksam gemacht.

Den 30 . März 1882.
Konkursverwalter:

Gerichtsnotar Haußmann.

G r u n b a ch.

Holj-VcrkiiU.
Am nächsten Mittwoch den 5. April

d. I . Vormittags präcis 10 Uhr verkauft
die Gemeinde auf dem Rathhause:

330 Stück Langholz mit 159 Fm .,
279 „ Baustangen mit 55 Fm .,
124 „ Gerüststangen mit 15 Fm .,

7 Rm . buchene Scheiter,
15 „ ,. Prügel,

118
318

Den 30 . Mürz 1882.
Schultheißenamt.

R e n t s chl e r.

PrimUimchnchten.
Neuenbürg.

Ich verpachte mein
Gärtchen

an der Wildbaderstraßc.
G. Stengele.

Höfen.
Kin ordentlicher junger Mensch,

der die Bäckerei zu erlernen wünscht,
findet sofort Stelle bei

Fr. Müller, Bäcker.

v»

Allen wohlwollenden Freunden im
Enzthal , von denen wir uns der
Zcitkürze unseres Wegzugs halber
nicht mehr persönlich verabschieden
konnten , sagen wir hiemit

Ml licizlichcs Lebewohl
mit der Bitte um freundl . Andenken.

Neuenbürg,  30 . März 1882.

Bahnmeister WeyymüNer
und Frau.

Neuenbürg

lleuto krvitnF kdvnll
ünllet im
Ln - ' / M6 - '

ller

llos Herrn

vou llatlienlineli
statt , >vv2u kreunäliell eingelallen virll.

Neuenbürg.

Zsrucht-Aranntwein
in bester Qualität

40 , 50 , 60 und 70 pr Liter
empfiehlt

Okrl Lüxsustsiu.
Conweiler.

Einen neuen

Kühcwagkn
hat ganz billig zu verkaufen

Wagner Genthner.

60 Kentner

^ckcrfutter
setzt dem Verkauf aus gegen baare Be¬
zahlung.

^alivd NoirLpli!,
in Würzbach QA . Calw.

Neuenbürg.
Für die

Itirelweimkl>i>ii» !»Ieil!ie
übernehme arich dieses
Jahr wieder Leinwand,
Garn und Faden zur
Besorgung.

I l tix

Neuenbür g.

Aepfelfchnitze , gcdöllle,
Zwetschgen , türkische,

Eierfarben
» zum Schmieren und Kochen ^
empfiehlt

bei der Post.
Neuenbürg.

Mein unteres Logis
bis I . Juli beziehbar habe zu vermicthen.

Fr. Müller.
W a i s i n g e n.

Wegen unseres Osterfestes kommen
wir nicht auf den nächsten Pforz¬
heim er  Markt.

Iielrrüili;« Kalw.

Auswanderer

angenehmste und billigste empfehlen.

nach Amerika befördert billigst mit Pvstdampsern I . Klasse
über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und
kann ich besonders die Rotterd am er Linie , als die

k ' r . NkuondürZ.

Irauenarbeitsschute Weuenvürg.
Ich bitte freundlichst , Anmeldungen zur Frauenarbeitsschule und Industrieschule

für die Monate April , Mai und Juni mir in nächste» Tagen zukommeu lassen zu
wollen.

Bei nicht genügenden Anmeldungen wäre ich veranlaßt , das innehabendc Lokal
am 1. April zu kündigen und die Schule spätestens Ende Juni definitiv aufzugeben.

Ergebenst
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Concert des„Gemischtcil Chors"
unter krouncklielier Llitviikung von

krlü. § r. ütziwbsrZsr Lus R-sutlingsn
null Ki«8,Aer inu8ik«Ii8etiei' liräkle.- -

kkoSLLLN-
i.

„Kr, >» kci,snuud . " L ' ? r >^ „
Richter's Vertüpsnnskült zu Leipzip erichieneiu'
Lchriflchen gibt sowohl Gesunden be¬
währte Rathschläge  zur Bekämpfung
der ersten Krnnkheits-Symptoiue, als auch
Kranken zuverlässige  Anleitungen zur
ersolgreichen Behandlung ihrer Leiden. Da¬
mit durch diese» Büchelchen möglichst alle
Kranken die ersehnte Heilung  finden,
wiro dasselbe von obiger Verlags - Anstalt
gratis und sranko versandt, es hat also der
Besteller weiter keine Kosten,
seine Postkarte.

als 5 Psg. für

Liederkran;
unterbleibt heute,

dagegen wollen die Mitglieder Montag
7'/e Uhr vollzählig erscheinen.

1) Kinzugsmarsch aus / iLimküusor ". kür 2 Violinen,
Harmonium unä kianokorte

2) Krühking ohne Ende. tkomisekter 6kor
3) Per Sänger. Lallaäs kür Sopran.
4) Larghetto aus (lein tzniutett op. 108. kür Violine und

Harmonium .
6) Worgenrvanderung. Oemiscbtor ( Imr . . . .

m kit » 8e —
II.

kür Vio6) Kantaste über „Wandokinata von ^ akadikhe
lins und kianokorto

7) a. Der Zrkume Hob. > Sologuartett
b. Im Krühring. 1 „

8) a. Der ZIengierige. I Boritoiisolo
t>. Waigesang. s

9) „ Gs ist bestimmt", üomiseüter Olror. Volkslied
10) Nestmarsch, kür 2 Violinen, Harmonium und kiano

körte (4ImndiA) . . . .
--

Anfang pvcrcis 70 - Whv.

li. Vlsgnsr.
ä. öllletor.
6. i.ü«s.

IV. ä. lVlorart.
t. vllerner.

t . 8. 8lngelöo.
V. k. Nessler.
re. ksebnor.
re. 8cliuboet.
l.. v. geotliovoa.
r . llllenilelssolin.

N. « öer.

Ende 9 '/- WSv.
Xaeli IIoonlliAnn̂ cko8 6roAranim8 gosolligo lintorluiItunK

mit kreierI?ort 80 t/.unZ lles desanzs ete.

8orvie kllmilie»killet8 kür2 kersonen n c,sf1. 60 ; kür3 ? er 80 nen a 2.
vvorllen 8olion im 6auk ckk8 ll'aAkZ im Hotel null von ller Hell. ll. 61.

abgegeben

Kaiserlich Deutsche Bost.
LÄw ^ ur ^ -̂ .M6MAvl86ll6 kao ^ tztkatii't

^ .6tl6ü ^ 686ll86dakt.
(2̂ ) Direkte DeutscheH'ojt-Dampfschifffaljrt

NLU- 70 KL
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag , Morgens
Turchpassage nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General-Bevollmächtigte
.̂ UstU8l ÜOltON, V̂w. Niller'8slloelill., ULMilUrZ, ^llmiralitüt88tr. 33 V4,
sowie die General-Repräsentanz für Württemberg:

<7/» »' - F« r », » in StultFLrtund dessen Vertreter:
Aßd<M. Seilermeister am Markt in eu eu!>>>rg

Die Direktion.

»i
in kostkormat

mit und ohne Kranko-Warken
ompllelilt ckn ll. LIe o Ii.

kllvtoî»pliie Kal»»«»
Koller i4rt null Orö886 omplloiilt

5L0. LlktzK.

UliUIll!.

Deutschland.
Kürst Mismarck

tritt mit dom heutigen Tage sein 67.
Lebensjahr an. Er verdient es, daß wir
hierbei seiner mit dankbarem Glückwunsch
gedenken. Jahre eines an Mühe und
Arbeit reichen, dem Dienst des Vater¬
landes gewidmeten Lebens hat er hinter
sich und darf aber auch mit Befriedigung
zurückschanen ans das von ihm als Ziel
verfolgte begründete nationale Werk. Wie
Keiner vor ihm hat er gestaltend in die
Geschicke Deutschlands eingcgriffen; in
seinem Genie hat mit zum großen Theil
die bewegende Kraft gelegen. Er gehört
zu den Männern, denen das Wohl des
Vaterlandes über Allem steht und denen
jedes Svnderinteresse fremd ist; sein Sinn
ist gerichtet auf die Unabhängigkeit deut¬
schen Geistes und Wesens vom Zwang
der Fremdherrschaft. Mit den Wünschen
für sein Wohlergehen hoffen wir ihn noch
lange am Steuerruder unseres Staats¬
wesens zu sehen. Möge cs ihm gelingen,
Deutschland durch die Klippen der inne¬
ren Krisen und aller äußeren Bedrohun¬
gen glücklich hindurch zu führen zu seiner
eigenen hohen Befriedigung, auch seinem
thatcnreichcn Leben einst ein freundlicher
Abend beschiedcn sein.

Man schreibt dem Hann. Kur. : „In
ärztlichen Kreisen Berlins ist die Samm¬
lung von Beiträgen zu einem Denkmal
für den vor 4 Jahren verstorbenen Dr.
Robertv. Mayer in Heilbronn, den Ent¬
decker des Gesetzes von der Erhaltung der
Kraft, erneut angeregt worden."

Remagen,  23 . März. Die Vertre¬
tung unserer Stadt hat den Beschluß ge¬
faßt, die in Zukunft anziehenden Rentner
und Pensionäre von den Communalstenern
vollständig frei zu lassen. Diese Maß¬
regel wird nicht verfehlen, zur Hebung
der Stadt wesentlich beizutragen.

Die in der Pfalz belcgenen Besitzungen
des verstorbenen Maximilian von Baden
sind laut Testament desselben an den
jüngsten Bruder des regierenden Groß¬
herzogs, den Prinzen Karl von Baden,
gefallen.

Konstanz,  22 . März. Ein eigcn-
thümlicher Fall spielt in der Gemeinde
Allmansdorf. Durch Beschluß des Bezirks¬
raths wurde der Gemeinde der Bau eines
neuen Schulhanses anfgegeben und wurde
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dieser Beschluß vom Ministeruin des In¬
nern und vom Staatsministerium bestätigt.
Die Gemeinde weigert sich aber , denselben
auszuführen , da sie kein Vermögen habe
und das bisherige Schulhaus ihr noch
lange gut genug sei. Jetzt ist derselben
Exekution angedroht , d. h. das Schulhaus
soll vom Staat auf Kosten der Gemeinde
ansgeführt werden.

Bilfingen,  24 . März . Bei einer
stundenlangen Jagd ans einen einem Pfvrz-
heimer Metzger durchgegangencn Ochsen
schoß der hiesige Landwirth Breuk so un¬
vorsichtig eine Ladung Schrot ab , daß
der in der Nähe stehende Feldhüter Ahdt
in Hals und Schulter getroffen wurde.
Leider starb aber der unglückliche Familien¬
vater gestern Abend schon in seiner Be¬
hausung.

Aus der bayrischen Rhcinpfalz,
26 . März . Bei der am 20 . Marz in
Haardt stattgehabtcn Versteigerung von
Weinen der HH . F . W . und PH . Müller
daselbst, welche bei starker Betheiligung
einen raschen Verlaus nahm (die Weine
sind anerkannt rein und gut ), galt 1878er
Haardter 630 bis 900 -4L, Mußbacher
680 , Ruppertsbcrger 1060 , Dcidcsheimer
1120 bis 1180 1880er Haardter 710
bis 940 iM, Mußbachcr 740 bis 750 ^ . ,
Ruppertsbcrger 900 bis 1120 Dei-
desheimer 1000 bis 1170 -/lL; Alles pro
1000 Liter.

Württemberg.
Durch muthvolle und aufopsernde Thä-

tigkeit bei dem Brandfall am 21 . Dezbr.
1881 in Herrenalb  haben sich ausge¬
zeichnet : die Feuerwehren von Dobel,
Herrenalb und Rothensvhl , ferner Pfarrer
Harter und die Feuerwehrmänner Kunst¬
müller Reinhold Holz und Schreiner Gott¬
lob Braun in Herrenalb . Die Genannten
werden für ihre Dienstleistungen vom K.
Ministerium des Innern öffentlich belobt.

Auf Grund des Art . 3 des Ausführ-
ungsgcsetzes zum Rcichsgcsetz über die
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen
vom 20 . Mürz 1881 (Reg .-Bl . S . 189 ),
der 88 14 und 15 der Vollziehungsver¬
fügung vom 23 . Mürz 1881 zu diesem
Gesetze (Reg .- Bl . S . 196 ) und unter
Rücksichtnahme auf den Bedarf des vor¬
angegangenen Jahres wird hiedurch ver¬
fügt , daß für das Jahr 1882 von jedem
Pferd ein Betrag von 50 H , von jedem
Esel, Blaulthier und Maulesel , sowie von
jedem Stück Rindvieh ein solcher von
10 ^ zu entrichten ist. Die in 8 14 der
Verfügung vom 23 . März v. Js . für die
Aufnahme und Verzeichnung der Vichbe-
sitzer und für den Vollzug der Umlage
ertheilten Vorschriften und Fristen sind
genau einzuhalten.

Stuttgart,  30 . Mürz . Im Fvhcr-
saal des Königsbaues fand heute Vor¬
mittag IOO2 Uhr die Schlußsitzung der
Ausstellnngskommission statt . Der Exe¬
kutivausschuß unterbreitete der Kommission
gedruckte Vorschläge , betreffend Verwen¬
dung des Ueberschusses, deren Hauptziffcrn
u. A. folgendermaßen lauten : Der Stadt¬
gemeinde Stuttgart 9,665 . 98 . Den
Ausstellern die Hälfte der von denselben
bezahlten Platzmiethe mit „/L 39,638 . 58.
Dem Kunstgcwerbcvcrein ^ 88,000 . Dem

Schränke im Werth von ) 674 . Derlrath , das Bundesgericht , die Mitglieder
Stadtgarten - Gesellschaft ^ 64,890 . 10. der Bundesversammlung , die Regierungen
darunter baar ^ 35,841 . 14 . Zum An¬
kauf des Springbrunnens in der Gewerbe-
Halle lll , 5000 . Aus dem Reinertrag
der Lotterie 16 verschiedene Positionen.
Bis jetzt sind genehmigt : die Vorschläge
bezüglich der Stadtgcmcinde Stuttgart,
der Aussteller (halbe Platzmiethe ) ; für
Ankauf des Springbrunnens in der Ge-
werbehalle 7500 dem Exportmuster-
lager 10,000 ^ Von den aus dem
Reinertrag der Lotterie ansgcsetztcn Dota¬
tionen , welche übrigens der Genehmigung
der k. Staatsrcgieruug . unterliegen : die
Positionen für den Verein deutscher In¬
genieure , Kunstvercin Stuttgart ; Gewerbe-
mnseen in Gmünd , Heilbrvnn , Rottweil,
Spaichiugen , Ulm ; Handelsschule in Stutt¬
gart , Kuustgewerbeschule , Steinbeisstiftung,
Frauenarbeitsschule ; Webschule und Wir-
kcrschnle Reutlingen 3000 Webschnlcn
in Heidenhcim und Laichingen je 2000 ^

Stuttgart,  20 . März . Es ist wohl
zum ersten Male der Fall cingetretcn , das;
am 28 . März , an einem Tage , da z. Bi
im Jahre 1864 noch tiefer Schnee die
Erde deckte, im Stadtgarten die erste
Ernte am grünen Rasen niedergelegt
wurde . Gestern ging die Blähmaschine
über alle Rasenstücke. Im klebrigen hat
die Pflanzenwelt in den letzten 8— 9 Tagen
nur sehr geringe Fortschritte gemacht.

Stuttgart,  29 . M̂ärz . Das Neue
Tagbl . schreibt : Trotz der in der letzten
Woche so unfreundlichen Witterung stehen
die Kirschbäume auf der Markung Stutt¬
gart derzeit zum größeren Theil in Flor.
Den Mandel - und Aprikosenbäumen folgen
jetzt in der Blüthe auch die Pfirsiche und
Pflaumen.

Stuttgart,  29 . März . Letzten Feier¬
tag war der Gcsammtausschuß des Würt-
tcmbergischen Volksschullehrer - Unterstütz-
uugsvercins hier versammelt , um die Früh-
jahrssitzuug abzuhalten . Bei der dabei
erfolgten Gabeuvertheilung war der Aus¬
schuß in der Lage , an 71 Wittwen 1460
an 9 Waisen 195 ckL und an 8 kranke
Lehrer 330 vertheilen zu können . Im
Vorjahr betrugen die Gaben an 174
Wittwen 3680 -M, au 22 Waisen 415 ^
und an 14 kranke Lehrer 510 rM, zu¬
sammen 4605 -N.

Stuttgart.  Nill 's Thiergarten . Dieses
Etablissement tritt wieder ein neues Abon-
ncmentsjahr an . Es ist den Theilnehmern
außer dem Besuch des etwa 500 Thiere
beherbergenden Parkes auch der Zutritt
zur Rollschuhbahn , in den Sommermonaten
wöchentlich ein Gartenkonzert und über¬
dies Thcilnahme an einer Lotterie geboten,
bei der größere Thiere , namentlich aber
Vögel in Käfigen , edle Hühner , Papageien
ausgespielt werden.

Vaihinge  n a . E ., 28 . März . Gestern
war Schuhmacher -Versammlung im „Wil¬
den Mann " hier , welche sich einstimmig
für die Konstituirung einer Schuhmacher-
Innung in Vaihingen , in Verbindung mit
einem Rohstoff -Verein , erklärte.

Schweiz.
lieber die bevorstehende Eröffnung der

Gvtthardbahn,  wozu die Abgeordneten
des deutschen Reichstages und deS italieui

Export -Muster -Lager (die vorhandenenjscheu Parlaments , der schweiz. Bundes-

dcr subventionirenden Kantone , die Bot¬
schafter und Gesandten der auswärtigen
bei schweiz. Eidgenossenschaft akkredidirtcn
Staaten , die Mitglieder der internatio¬
nalen Gotthardkvmmission , die Abgeord¬
neten der Munizipicu von Mailand und
Genua eingeladen sind , wird ein Pro¬
gramm veröffentlicht , nach welchem die
vorgesehenen Festlichkeiten in Luzern , im
Kanton Tessin und in Mailand vom 21.
bis 27 . Mai dauern werden . Mittlerweile
sind aus Keßlers Maschiuenwerkstätte in
Eßlingen  die ersten zwei Lokomotiven
für die Gotthardbahn eingetroffen , die
sich, bei ihrem Gewicht von 1200 Eent-
neru , durch ihr massives Aussehen von den
bisherigen Lokomotiven unserer Bahnen
unterscheiden.

Misjrlltn.
- Aer Krieg in HrWedt.

Humoristische Torsgeschichte onS dem preußischen
Aeldzuge Iüt >6.

(Von A- unter der Linde .',
(Schluß .)

Trotz dem wohlgefüllteu Wandschranke
war das Gesicht des alten Reimer immer
noch nicht heiter geworden und die Schnupf¬
tabaksdose hatte , namentlich Abends , wenn
er im Lehnstuhle saß, wenig Ruhe . Aber
im Ganzen genommen war er zugänglicher
geworden . Er ging auch zu Zeiten wieder
aus , was er seit Görgs Flucht nicht mehr
gethan hatte.

An einem Sonntage kam er unge¬
wöhnlich ernst nach Hause . Der Pfarrer
hatte gar zu schön gepredigt . Er hatte
gesprochen über Haß und Groll , wie diese
den Menschen das Bischen Leben ver¬
gällten , den Menschen bei lebendigem
Leibe aufzehrtcn und sie um alle Gnade
bei Gott brächten.

Die Gröbstedter in der Kirche stießen
sich wechselsweisc an und meinten , das
sei auf Zobel und Reimer gemünzt , die
sich jetzt spinnefeind waren . Reimer fand
dieß natürlich nicht heraus , war aber doch
nachdenklich geworden.

Nachdem er nach der Kirche sein Kraut
und ein gut Stück Schinken wieder zu
Leibe gebracht hatte , nahm er zum Schluß
ein» kräftige Prise , stellte die Dose neben
sich, griff dann hinauf aus die Kammbank
über dem Tische und langte das dicke Ge¬
sangbuch mit den großen Lettern herunter.
Er setzte sich auf feinem Stuhle zurecht,
streckte die laugen Beine vor sich und die
Hände , in denen er das Gesangbuch hielt,
auf de» Tisch und las das Lied wieder,
das heute in der Kirche gesungen worden
war:

„Alle », welche nicht vergeben,
Wirst du, Richter , nicht verzeih '» .
Trostlos werden sie im Leben,
Trostlos einst im Tode sein.

Er hatte sich tief hiucingelescn in das
Lied . Sein Gesicht verzog sich, aber in
mildere Züge ; er „fitzte" sogar einige
Male die Augen zusammen.

Währenddem hielt ein Wagen unter
der Linde vor seinem Hause . Manchen
sprang nirs Fenster.

„Ach Gott ! Görg , Görg ist da !" rief
sie und sprang nach der Thür . Diese



öffnete sich und Görg stürzte herein und
seinem Vater in die Arme : „Vater , Ver¬
zeihung !"

Der alte Reimer sagte kein Wart ; aber
er mußte die Augen wieder „ fitzen ." Wahr¬
scheinlich war ihm Schnupftabak iu die
Augen gekommen , denn die Dose war bei
der Umarmung unter den Tisch gefallen.

Die Stube füllte sich. Mir der Frau
Anne Marie kam eine städtisch gekleidete,
junge , hübsche Frau herein , ihr folgte ein
Dienstmädchen mit einem ein Vierteljahr
alten Kinde im Mantel . Der alte Reimer
rieb sich den Schnupftabak ans den Angen
und versuchte zu gucken.

„Auch ich bitte um Verzeihung für
Ihren Sohn und — mich, " sprach die
junge Frau bewegt , und nahm die Hände
des alten Reimer und guckte ihm so treu¬
herzig , so bittend in die Augen , daß er
nur schwer den Kops zurückbvcp

Das Gesangbuch lag noch aufgcschlageu
ans dem Tische und die Dose mit allem
Gedankenkrame unter dem Tische . Görg
stand ihm zur Seite , vor ihm die junge,
hübsche Frau , Martchen , Braun und die
Frau Anne Marie neben ihm . Auch der
alte Zobel mit der kurzen Pfeife im
Munde stand iu der halbgeöffneten Stuben¬
thür , halb von Neugier und halb von
bessern Regungen getrieben , und fragte:
„darf ich wieder eintreten ? " Wie kann iu
solcher Lage der alte Reimer sich aufrecht
halten ? Er seufzte tief , tief aus , ließ sich
wie erschöpft , auf dem Stuhle am Tische
nieder und sagte:

„Seid willkommen !"

Aas Geörau des Kimmets.
(Eine Kajseegeslkiliicoon Ir . A. E. Mü̂ er)

(Fortsetzung.)
Schweden und Dänemark erhielten den

Kaffee erst nach dem Jahre 1700.
Heutzutage ist der Kaffee wohl neben

dem Wein und Bier das allgemeinste Ge¬
tränk in diesem irdischen Jammerthal , der
Kaffee ist ein „ tiefgefühltes Bedürfnis ; in
jedem wohlgeordneten Haushalt " ; Hun-
deritauseude von Menschen leben von Zu¬
bereitungen und Handel mit Kaffee , von
Transport und Spedition ; die Schiffe,
welche Kaffee über den Ocean jährlich
führen , würden eine großartige Flotte
bilden , der Total - Kaffeeverbranch darf
jährlich auf weit mehr als 1000 Mill.
Pfund berechnet werden , von denen Europa
allein etwa 550 Millionen für sich in
Anspruch nimmt . In Schweden rechnet
man pro Jahr wie in England circa 2
Pfund auf den Kops der Bevölkerung,
im Zollverein ( 1857 ) etwa 2 ' / , Pfund,
jetzt entschieden mehr , in Nordamerika
gar 8 Pfund . Den meisten Kaffee expor-
tiren Westindien , dann der Reihe nach
Brasilien und das übrige Südamerika,
Java , Arabien , die Vereinigten Staaten,
Sumatra , Bourbon , Ceylon rc . ; die besten
Sorten sind , gleichfalls der Reihe nach,
der Mocca , der Bourbon , der Java , Cey¬
lon ; von amerikanischen der von Mar¬
tinique , Guadeloupe , Portoricv , Jamaica,
der schlechteste hier ist der brasilianische.

Die Araber trinken ihren Kaffee ohne
Milch und ohne Zucker , die Franzosen
aber thatcn schon um 1680 erstere , um
1690 auch letzteren hinzu — eine Pfarrerin

H >n Schwnrzwaldc setzte ihrem Gaste aus
der Residenz Kaffee vor , den ersten , den
sie in ihrem Leben gemacht hatte , sie hatte
ihn wie Haferbrei geschmälzt ; einige gute
deutsche Hausfrauen sotten die ungerüsteten
Bohnen ab ic.

Der Kaffeebanm endlich wanderte gleich¬
falls von Land zu Land , von Aethiopicn
nach Arabien ; 1650 nach Batavia , von
dort 1719 nach den Sundainsel , 1720
nach Ceylon , 1706 nach den Antillen,
1718 empfing ihn Surinam , dann Guinea
und Martinique erhielt ihn 1720.

(Schluß folgt.)

Von einer alten Göttin.
Klüglich oder kindlichen Herzens hat

die Kirche besonders in Deutschland das
alte sächsische Ostarafest zur Wiege für
das schöne Aufcrstehungsfest alles Irdischen
benutzt . Das Volk sah hier nur eine
Wandlung des bestehenden , keinen Um¬
sturz und so kommt es denn , daß und
namentlich bei den Norddeutschen , dieses
Fest vor allen andern etwas ungemein
Freudiges , LebcucrweckeudeS , Hoffnungs¬
reiches für die Menschen umschließt . Das
Erwachen der Erde und der Flüsse nach
langem Winter , das muntere HU )uen-
geschrei , die heimgekchrten Finken , Störche
und Staare , die ersten blauen Osterblüm-
chen , die wieder tönende Orgel , die schmack¬
haften Speisen nach langen Fasten : Alles
und Jedes vereinigte sich, um das Oster¬
fest , mehr als jetzt noch , zu einem wirklichen
Fest des Neugeboren -Werdeus zu machen.
Ist auch nun manches davon entschwunden
und besonders Norddcutschland protestan¬
tisch -nüchterner geworden , unendlich viel
Schönes ist dem Feste und der Zeit , in
die cs füllt , ewig ureigen . Wohl wußte
dies die junge Mutterkirche im Hinblick
auf unser Vaterland . DaS heilige Fest
der Ostara oder Estra war das schönste
und freudigste der alten Sachsen gewesen.
Auf waldigen Höhen , im Harze vor Allem,
hatten ihre Hauptaltäre gestanden und
noch erinnern uns die Ortsnamen Oster¬
wald , Osterholz , Osterhorn , Osterbeck,
Osterwiese und besonders Osterode , wo
das Heiligthum der Göttin gewesen sein
soll , an jene heidnische Gottheit . In den
ersten Neumond fiel das Hauptfest der
Göttin im April . Am Abend vor dem¬
selben rief das heilige Mahnhorn , auch
Bogshorn (Gotteshorn ) genannt , die Menge
zum Feste zusammen . Auf den Höhen,
besonders auf denen , zu deren Füßen ein
Wald sich breitete oder auf denen eine
Quelle entsprang , ein Fluß seinen Laus hatte,
zündete man , wenn die erste Mondsichel
sich zeigte , die frohen Osterfeuer au , denen
der Volksmund eine reinigende Wirkung
gegen schädliches Ungeziefer und Seuchen
des Viehes beilegte . Bis zum Ausgang
der Sonne loderten die Hellen heiligen
Feuer , umtanzt von der jauchzenden Menge.
B^s in die christlichen Zeiten hinein er¬
blickte das Volk darin mehr als einen
Frcudenimpuls , so daß die erste deutsche
Kircheuversammluug im Jahre 742 sich
genöthigt sah , diese Osterfeuer bei harten
Kirchenstrafen zu verbieten . Die Göttin
Ostara war der angebctcte Neue Mond;
das Horn das eigene Nachbild des Mou - ^
des , die Göttin selbst . Mit dem heiliger^

Horne schöpften die Priester das freige-
wvrdene Wasser der Büche und Flüsse und
besprengten damit die umstehende Menge.
Des Mondes vermeintlicher Einfluß aus
die Erde , auf die Gewässer , auch die
Menschen selbst ; sein Wechsel , der die Ab¬
theilung der Zeit bestimmte , erweckte Be¬
wunderung , Verehrung , Anbetung.

(Fortfetzung folgt.)

Von einem amüsanten Mißverständnis;
weiß die Kön . Hart . Ztg . zn erzählen.
Eine Gesellschaft Königsberger Bürger
beschloß dieser Tage , um die durch den
Weststurm aufgewühlte See zu sehen , eine
Reise nach Pillau zu nnteruehmen . Vor
den ; Beginn der Fahrt ließen die Theil-
nehmcr eine Depesche an einen der dor¬
tigen ersten Hoteliers ab , welche die Worte
enthielt : „Groß , Fürst , Alexander treffen
mit dein Nachmittagsznge ein . " Der
Hotelier hatte nichts Eiligeres zu thun,
als sich in die Kleider zn werfen , die
weiße Halsbinde anzulegen und nachdem
er die Flagge seines Hotels hatte hissen
lassen , sich nach dem Bahnhof zu begeben.
Der Zug langte an , Groß , Fürst und
auch Alexander trafen pünktlich ein , aber
— der erwartete Großfürst Alexander
blieb natürlich aus und die bereits zu
Hundertem angcwachsene Menge verlies;
unbefriedigt den Bahnhof.

Bon einem cigenthümlichen Zwischen¬
fall , der sich an Kaisers -Geburtstag bei
Gelegenheit der Grundsteinlegung zur
Votivkirche in Berlin zutrug und durch
den selbst so ein erprobter Kanzelredner,
wie der Generalsuperiutendent Brückner
ist , aus einen Augenblick stutzig wurde,
wird nachträglich berichtet . Bekanntlich
herrschte während der Feier sehr ungün¬
stige Witterung , der Regen fiel in Strömen
hernieder und die Ehrengäste hatten , da
der Hof nicht erschienen war , in dem für
diesen errichteten Pavillon Zuflucht gesucht.
Nur für den Festredner gab es keinen
Schutz . Endlich kam der Augenblick , in
welchem der Geistliche den Text für seine
Rede aus der Bibel verlesen sollte . Der
Regen fiel stärker als vorher , die schöne
Bibel schien in Gefahr — da nahte aus
der Menge ein Herr und hielt gefällig
einen Schirm über den Prediger . Dieser
schlug die Bibel auf — stutzte dann einen
Moment — und verlas hierauf den Text:
„Wer unter dem Schirme des Höch¬
sten sitzet . "

(Aufsatz iu drei Worten .) Im Gym¬
nasium zu Einsiedeln in der Schweiz
wurde als Thema zu einem lateinischen
Aufsatz gegeben : Schilderungen der Ge¬
fühle beim Besteigen eines hohen Berges.
Viele lieferten weitausgespvnnene , hoch¬
poetische Herzensergüsse , einer aber hatte
zur Darstellung , des Gegenstandes nur drei
Worte gebraucht , sein Aufsatz lautete:
„Otiiiain essen ! 8upra !" (Wenn ich nur
erst droben wäre !) Unter lebhafter Heiter¬
keit des Professors und der Schüler wurde
diesem die Palme zuerkannt.

PMiiiigc»
täglich bei ollen Poststellen angenommen.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.


	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]

